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Adamson

Schwedischer Humor aus «Séndagsnisse Strix»

Der Mustergatte

Jiungst war ich auf dem Bahnhof in
Thalwil Zeuge folgenden Zwischen-
falles: Von Luzern herkommend, hatten
wir ein paar Minuten Aufenthalt. Auf
einmal ruft ein Bahnbeamter: «Herr
Batzi, Herr Batzj!» So ein paar mal, bis
sich ein behaglich aussehender Biirger
meldet.

«Herr Batzi, fehlt Ihnen nichts?» fragt
der Beamte. Der Gefragte greift auf den
Kopf, um sich zu vergewissern, ob sein
Hut oben sei. Mantel, Geldbeutel, Uhr,
alles ist da.

«Aber, Herr Batzi, Sie miissen doch
etwas vermissen!» :

«Nid dafy i wikti ...»

«Vermissen Sie denn lhre Frau nicht?
Sie hat soeben telephoniert, sie sei in
den falschen Zug eingestiegen und Sie
sollen in Thalwil warten, bis sie von
Rischlikon zuriickkommt !»

Lieber Nebi, Batzis Gesicht hattest
Du sehen und noch mehr die Kommen-

tare der Mitreisenden horen sollen.
A. K.

Fein heraus

Auf einer Station irgendwo im Ob-
waldnerlandli wartet ein Mano mit
einem Korb, darin ein Mocken ge-
schmuggelter Anken versteckt ist, auf
den Zug. Als er nun in bedenklicher

Néahe einen Polizisten erblickt, wird es
ihm nicht ganz geheuer und in der
Aufregung ruft er dem Huter des Ge-
setzes zu: «Ja, lueg nume, da inne hani
Anke!» Darauf der Polizist: «Chasch
mi gern ha, Du verwiitschisch mi nid!»
— Ganz erleichtert stieg nun der
Schmuggler in den heranfahrenden
Zug_ A.F.

Banziger

«E sympathischi Unterstiitzigsaktion, — aber :
om die Chiiesi zchaufe, bruch i bald selber
Unterstitzig.»

Wlite Vurveipraud

Niy Brot ijd) jdhwars und amdg guef,
wyl’s us mym Ader ijd.

®Brad we de Haber 30 mym Mues,
wo nid fdaphlt uf-m-Tijd.

Cn drnjfhaft ,, Vatferunfer” 3erjd),
und ddnn de Loffel gno.
Sted en du 3miffs is Habermues,
dr blybt dir ufrddt {toh!

Niyn Wy, jueggd, s git befferi Wy,
myn madyt fein Bluemefjfdrn.

Dod) O’Ribe wadfed a mym Hang.
Und frinfe fue-n-en gdrn!

Niyn Zijd), ’s hodt nid grad jede 3ue,
mita, 0d ifjd myn Sftols.

Dd ijd), we ’s meifti i mym Hus,
us jdlber gidlag'nem Hol3.

Ny Ghaf ifd grobladt, we my Sprod).
Dod) fham mid) fyner nid.

’s Fdld, wo 0’ vo do im ZTobel fiehjd,
mit ’s Hamf jum Wdbe git.

Niyn Glaube, red nid vill devo,

[o o nid rdnggele dra.

My NMuetfer hat mid) bdtfe glarnt.
Drum fue-n-id) ’s o als Nia!

De Hirrgott ijd myn Bubdrr, jo,

’s dyunt all’s us fyner Hand,

's Gfell, s Ugfell. War's drum anders meint,
dd fuef's us Uvrjtand!

My Heimef, winn’s um d’'Sdoni gdng,
wurd fie nid 3'guet biffodh.

Dody dbe, grad, wyl's d’Heimet ijd,
da-n-idy nid vo-n-ere lo!

Niy Sprod), wa gobht da Frondi a?

Die hdt miv ' Muetfer ggd!

D’Heimet und d'Sprod), de lo-n-id) mie,
my Goft Seel o nie ndbh!

9. Frauenfelder.

Chindermiitili

Die Familie sitzt in der Gartenwirt-
schaft eines Ausflugspunkfes. Alles hat
Durst. Den kleinen Hansli hat man
scheinbar ganz vergessen; wehmiitig
blickt er auf die vielen Glaser. Plotz-
lich ergreift er das Bierglas seines Er-
zeugers und will gierig daraus trinken.
«Aber Hansli, Du tarscht doch kei Bier
trinke, vo dem wirscht Du tumm I» be-
lehrt ihn Knisli senior. Der Bueb will
das nicht so recht glauben: «Aber Pape,
Du trinksch doch au und bisch erscht

no im Gmeindrot!» Pizzicato
Der Finder

«Hansli, wie hesch hiit mis Cottlett
gfunde?»

«Guet! | ha eifach d'Hardépfel uf
d'Site gschobe | » FrieBie



	"E sympathischi Unterstützigsaktion [...]

